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Bandsalat
«Keine Ahnung von Erotik», sagte das Strumpfband.

«Ohne Schweiss kein Preis», sagte das Stirnband.

«In Treue fest!» rief das Klebeband.

«Irgendwann wird der Knoten platzen», sagte das Schuhband.

«Zieh Leine!» sagte das Halsband.
«Immer schön locker», sagte das Armband.

«Auf Nimmerwiedersehen!» rief das Wolkenband.
«Ich zeig' euch, wo's langgeht», sagte das Gängelband.

«Soll ich dir um den Hals fallen?» fragte das Ordensband.

«Starrt mich nicht so an», sagte das Spruchband. Gerd Karpe

Eine Rätselserie von Peter Hammer (Text) und Ursula Stalder (Illustration)

DIE GRENZEN EINES
RUNDLAUFS

Das quirlige Karnickel mag seine Zuschauer,
insbesondere Oktolus, der ihm dieses Spektakel

nicht zugetraut hat. Deshalb ist es keine
Frage, eine Zusatzrunde gehört dazu. An den
Rahmenbedingungen darf sich allerdings
nichts ändern. Erneut entspricht die Gangart
einem L, wie dies die ersten 8 Sprünge, die Felder

i bis 8, aufzeigen. Ebenso möchte das
Karnickel bei seiner Ehrenrunde wiederum sämtliche

8 x 8-Felder einmal und nur einmal besuchen.

Nur dieses Mal beginnt der Rundlauf in
der linken Ecke und soll so enden, dass eine
unendliche Schleife entsteht. Das erste und letzte
Feld darfnur durch einen Karnickel-Sprung
getrennt sein.

Subtil und agil, schnell wie der Wind, als sei es
des Teufels Kind, hat das Karnickel seine Ehrenrunde

gedreht. In den Feldern bleiben aber die
Spuren nur fragmentartig stehen. Augenfällig ist
hierbei, dass es — die ersten sieben Sprunge

ausgeklammert — lauter Zahlen sind, die direkt oder
indirekt die Acht verherrlichen. Ist die Acht
nicht bildhaft, so taucht die formvollendete

| Zahl als Teiler auf.
Es ist für Oktolus ein Leichtes, die Spuren

des Karnickels als freundliche Geste zu
interpretieren. Dagegen ist es für Oktolus ein
Schweres, die fehlenden Zahlen derart aufs
Parkett zu kritzeln, dass es am in sich
geschlossenen Karnickel-Kettenzug nichts zu
rütteln gibt.
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